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EDITORIAL

«Eine Advanced Practice

Ausbildung führt die

Absolventinnen nicht <weg vom
Bett> in eine praxisferne
Theorie, sondern in eine

fruchtbare Kombination von

angewandter Wissenschaft

und klinischer Praxis.»

Liebe Leserin,
lieber Leser

/n
meiner Mailbox fand ich kürzlich ein Stelleninserat eines Schweizer

Universitätskinderspitals. Gesucht wird eine Pflegexpert*in APN für
die Neurologie. Was steckt hinter diesen drei Buchstaben APN? In der

Pflegepraxis ist die Abkürzung schon länger geläufig. Das Kinderspital sucht
eine Advanced Practice Nurse, eine Pflegende mit (oder aktuell in) Masterausbildung,

die neurologisch erkrankte Kinder und ihre Familien begleitet, schult
und ihre Betreuung interprofessionell koordiniert.
In letzter Zeit taucht der Begriff Advanced Practice nicht nur im Bereich der

Pflege auf, sondern auch in der Physiotherapie, Ergotherapie und bei den

Hebammen. Die verschiedenen Schweizer Berufsverbände sind daran, Aufgabenfelder

und Anforderungsprofile von Advanced Practice zu definieren. Die vorliegende

Ausgabe der Obstetrica widmet sich der Frage, was Advanced Practice in
der Hebammenpraxis bedeutet. Die Berufskonferenz Hebamme beschreibt in

einem Gemeinschaftsartikel ihre Auseinandersetzung mit möglichen Rollen und
Modellen von Advanced Practice Midwifery. Weitere Artikel beleuchten das
konkrete Tätigkeitsfeld von Hebammen in solch erweiterten Berufsrollen in der
Schweiz und im Ausland. Ihre Ausgestaltung kann sehr unterschiedlich sein.

Doch eines haben alle Advanced Practice Rollen gemeinsam: Sie kombinieren
das Absolvieren einer fundierten wissenschaftlichen Weiterbildung mit dem
Erwerben einer mehrjährigen klinischen Erfahrung für eine bestimmte
Klientinnenpopulation. Das heisst Advanced Practice Fachpersonen bleiben klinisch

tätig und betreuen in ihrem Berufsalltag Klientinnen und ihre Familien. Darin
liegt aus meiner Sicht die grosse Chance. Eine Advanced Practice Ausbildung
führt die Absolventinnen nicht «weg vom Bett» in eine praxisferne Theorie,
sondern in eine fruchtbare Kombination von angewandter Wissenschaft und
klinischer Praxis. Die Autorinnen dieser Ausgabe verschaffen uns Einblick in
dieses vielversprechende Potential.
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